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2004 hat sich der Geburtstag von
Paul Ehrlich zum 150. Mal gej�hrt.
Ehrlich selbst war es auch, der, neben
der Entdeckung von Salvarsan, den
Begriff des Wundermittels, des besagten
„magic bullet“, gepr�gt hat. Dieser Be-
griff weckt nat+rlich Erwartungen, und
John Mann konzentriert sich in seinem
Buch nicht nur auf Wundermittel, son-
dern beschreibt anschaulich herausra-
gende Meilensteine der medizinischen
und pharmazeutischen Wirkstoff-For-
schung.

Nach einer Einleitung, die sich vor-
rangig mit dem Leben und Werk von
Paul Ehrlich besch�ftigt, wird der Leser
in drei große Themengebiete einge-
f+hrt: Bek�mpfung von Bakterien, an-
tivirale Behandlungen und Krebsbe-
handlung. Mann beginnt jedes Kapitel
mit einer historischen Einf+hrung und
er4ffnet dann Einblicke in die faszinie-
rende Welt der biologischen Targets und
Wirkstoff-Forschung, ohne den Leser
mit allzu tiefgreifenden und ausholen-
den Beschreibungen zu +berfrachten.
Vielmehr werden Forschungsergebnisse
historisch miteinander in Beziehung
gesetzt und themen+bergreifend ver-
kn+pft. Mit seinem illustrativen Erz�hl-
stil gelingt es Mann, auch komplexe und
theoretische Sachverhalte f+r den me-

dizinisch interessierten Nichtfachmann
aufzubereiten und die Kernbotschaften
nachhaltig zu vermitteln. Auf anekdoti-
sche Art und Weise erf�hrt man, wie
sich viele kleine Forschungsergebnisse
zu einem großen Gesamtbild zusam-
menf+gen. So nimmt der Autor den
Leser beispielsweise mit auf eine knapp
zehnseitige Reise, die mit dem ersten
Einsatz von Senfgas im Juli 1917 in
Ypres beginnt und im M�rz 1986 mit der
Zulassung von Carboplatin als Chemo-
therapeutikum endet. Der Leser erf�hrt
etwas +ber die Grundz+ge der Wirk-
mechanismen und die historische Ent-
wicklung dieser Substanzen. In diesem
kurzen Abschnitt beschreibt John Mann
aber auch, wie er selbst die Einnahme
von Cisplatin am eigenen Leib erfahren
hat.

Mann versteht es, den Leser mit viel
Sachkenntnis und Detailtiefe in seinen
Bann zu ziehen. Da verzeiht man ihm
auch gerne die kleinen Ungereimthei-
ten, die beim Lesen umgehend ins Auge
fallen. Epothilon ist in einem Kapitel
+ber „Anti-Tumour Drugs from the
Sea“ ein wenig fehl am Platze, auch
wenn es urspr+nglich in einer Boden-
probe am Ufer des Zambesi-Flusses
entdeckt wurde; vielmehr w+rde man
diese Substanz im Kapitel +ber Mikro-
organismen erwarten. Auch heißt der
Vater der Muppets Jim Henson und
nicht Hensen und Diethylstilbestrol
wird normalerweise mit DES und nicht
mit DET abgek+rzt.

Der Leser erf�hrt etwas +ber die
Streitigkeiten, die es um den Namen
Taxol gab, und +ber interessante Quer-
beziehungen zwischen der Oper La
BohGme und der Benennung einiger
Tumortherapeutika. Diese kleinen An-
ekdoten sind es, die die beschriebene
Materie auflockern und so zu einem
abgerundeten Leseerlebnis beitragen.

In der Einleitung wird darauf ver-
wiesen, dass die 1999 erschienene Erst-
auflage mehr auf den wissenschaftlichen
Laien zugeschnitten war, w�hrend die
vorliegende zweite Auflage – nun um
chemische Strukturen und einige phar-
makologische Wirkungsweisen erwei-
tert – eher das medizinisch interessierte
Fachpublikum ansprechen soll. Ein
Vergleich mit der ersten Auflage l�sst in
den ersten zwei Kapiteln allerdings nur
sehr geringf+gige Iberarbeitungen er-
kennen. Der Kontext wurde zwar um

chemische Strukturformeln bereichert,
die erste H�lfte des Buches ist aber an-
sonsten so gut wie unver�ndert geblie-
ben. Einzig im Kapitel „Fighting Bac-
teria“ wurde bei den „Superbugs“ die
Klasse der Streptogramine erg�nzt;
ferner wurden Schemata zur Polyketid-
Biosynthese eingef+gt und so das Po-
tenzial und Prinzip der „Designer-An-
tibiotika“ illustriert. Im Kapitel zur Be-
handlung viraler Erkrankungen wurden
Informationen +ber die Vogelgrippe
und SARS erg�nzt; außerdem wurde
das Kapitel +ber HIV um die Substanz-
klasse der Protease-Inhibitoren erwei-
tert. Eine etwas eingehendere Iberar-
beitung hat das Kapitel +ber Krebs-
Therapeutika erfahren. Es wird nun
ausf+hrlicher auf Zellzyklus und Apo-
ptose sowie deren Bedeutung bei der
Entwicklung moderner Tumorthera-
peutika eingegangen. Das Kapitel er-
weckt jedoch den Eindruck, zwar mit
dem Anspruch einer umfassenden Be-
schreibung des aktuellen Standes der
Forschung, aber unter Zeitdruck erstellt
worden zu sein; nur knapp werden die
neueren Ans�tze zur photodynamischen
Therapie, zu monoklonalen Antik4r-
pern, Angiogenese-Inhibitoren, Anti-
k4rper-Konjugaten und zur Genthera-
pie umrissen. Hier vermisst man dann
auch Verweise auf den j+ngst zugelas-
senen VEGF-Antik4rper Avastin, das
Potenzial onkolytischer Viren und auf
die niedermolekularen Kinase-Inhibi-
toren wie Glivec oder Iressa. Letztere
werden zwar noch im Abschlusskapitel
erw�hnt, fehlen aber im eigentlichen
Kapitel +ber Krebstherapeutika. Dieses
endet +brigens mit gut gemeinten
Empfehlungen des Autors, wie eine ge-
sunde Ern�hrung und ein entsprechen-
der Lebenswandel zur Vermeidung von
Krebserkrankungen beitragen kann.

Abschließend sei bemerkt, dass das
Buch leider +ber kein richtiges Litera-
turverzeichnis verf+gt. Im letzten Kapi-
tel wird unter „Further Reading“ ledig-
lich auf zus�tzliche wissenschaftliche
Publikationen zu den einzelnen The-
menkomplexen verwiesen. Gerade
wenn der Inhalt dieses Buches auch die
breite wissenschaftlich orientierte und
interessierte Leserschaft ansprechen
will, w�ren neben der Fachliteratur auch
4ffentlich besser zug�ngliche Quellen
oder Verweise auf z.B. Internet-Adres-
sen sehr hilfreich. Dies b4te dem inter-
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essierten Leser sicherlich noch bessere
Gelegenheiten, sein Wissen gezielt
weiter zu vertiefen. Das Optimum w�re
nach wie vor ein ordentliches Litera-
turverzeichnis mit einem Verweis auf
die Originalquellen.

Zusammenfassend ist es John Mann
gelungen, einen Bogen zu spannen zwi-
schen den biologischen Zusammenh�n-
gen des Lebens einerseits und den
zahlreichen Forschungsergebnissen an-
dererseits, die erst in der R+ckschau und
in ihrer G�nze betrachtet zu wirklichen
Meilensteinen in der medizinischen
Forschung herangewachsen sind. Leser,
die in jedem Kapitel dieses Buches eine
fundierte Beschreibung und vollst�ndi-
ge Auseinandersetzung mit den mole-
kularen Wirkmechanismen einzelner
Medikamente erwarten, werden bei der
angebotenen Themenvielfalt vielleicht
eher auf weiterf+hrende Literatur zu-
r+ckgreifen wollen. Allen anderen
w+nsche ich einen ungetr+bten Lesege-
nuss.

Olaf Prien
Schering AG, Berlin
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Seit der grundlegenden Darstellung
Wigners +ber die Anwendung der
Gruppentheorie zur Interpretation von
Atomspektren aus dem Jahre 1931 gab
es zahllose Monographien, die sich der
Analyse von Molek+lspektren mithilfe
molekularer Symmetrien gewidmet
haben. Erinnert sei an Cottons Chemical

Application of Group Theory, das etli-
che Generationen von Studenten be-
gleitet hat. Dieses Buch galt als Ge-
heimtipp f+r diejenigen, die wenig Nei-
gung versp+rten, pr�parativ zu arbeiten,
aber allgemein nach einem tieferen
Verst�ndnis der molekularen Schwin-
gungen und Elektronenanregungsspek-
tren suchten. Heutige Studenten gehen
n+chterner und gezielter mit Lehrange-
boten um, eben weil sich Studienbedin-
gungen und damit auch Lehrangebote
grundlegend gewandelt haben.

Vorliegendes Buch wendet sich spe-
ziell an Studierende, die ihr Studium
durch Wahlpflichtpraktika +ber hoch-
aufl4sende Spektroskopie an kleinen
Molek+len vertiefen m4chten. F+r
diesen Leserkreis kann man das vorlie-
gende Lehrbuch empfehlen, denn es
wurde von Autoren geschrieben, die
ausgewiesene Experten auf gerade
diesem Gebiet sind und somit alle
wichtigen Fragestellungen und Proble-
me kennen und in diesem Buch verar-
beiten. Ein besonderes Verdienst der
Autoren ist es, dass sie die Symmetrie
von Molek+len nicht einzig +ber
Gleichgewichtsgeometrien der Molek+-
le und den sich daraus ableitenden
Punktgruppen herleiten, sondern vor-
nehmlich +ber molekulare Symmetrie-
gruppen entwickeln, denen Permutati-
onsgruppen ausgew�hlter Teilchen
(Kerne, Elektronen) zugrunde liegen.
Die mathematisch-physikalischen Zu-
sammenh�nge sind verst�ndlich darge-
stellt und erkl�rt. Nur in einem Fall
blieben die Autoren eine umfassende
Erkl�rung schuldig: Bei der Einf+hrung
des Ibergangsmomentes und der An-
wendung des direkten Produktes auf
den resultierenden Integranden ließen
sie es damit bewenden, dass der Inte-
grand insgesamt totalsymmetrisch
transformiert, ohne die physikalische
Begr+ndung daf+r zu geben.

Insgesamt werden die Themen in
vern+nftig kleinen Schritten entwickelt.
Dem Studierenden wird anhand von
wenigen Beispielmolek+len der prakti-
sche Gebrauch der mathematischen
Operationen und die Anwendung der
Theorie erl�utert. Diese Vorgehenswei-
se zieht sich wie ein roter Faden fast
durch das gesamte Buch. Zusammen-
fassende Aussagen und theoretische

Sachverhalte sind in speziellen K�sten
zusammengestellt und vom +brigen Text
abgehoben. Dies macht es dem Leser
leicht, Kernaussagen schnell zu erken-
nen.

Als Einstieg werden im ersten Ka-
pitel Grundlagen der Spektroskopie er-
kl�rt, wie sie auch in Grundvorlesungen
der physikalischen Chemie vermittelt
werden. Hiermit haben die Autoren si-
cherlich die Absicht verfolgt, den Stu-
dierenden einen voraussetzungsfreien
Einstieg in die Interpretation von
Spektren zu erm4glichen. Die Ibungs-
aufgaben dieses einleitenden Kapitels
sind auf einem elementaren Niveau ge-
halten. Auch f+r die +brigen Kapitel gilt,
dass die begleitenden Ibungsaufgaben
gut l4sbar sind und nicht +berfordern.
F+r ausgew�hlte Aufgaben sind knappe
Musterl4sungen verf+gbar. Zum
Selbststudium w�re es sicher w+n-
schenswert gewesen, wenn f+r alle Auf-
gaben eine kurze L4sung verf+gbar
w�re. Ein wenig st4rend wirkt an eini-
gen Stellen die Gestaltung, denn
manche Abbildungen f+gen sich nicht
harmonisch in das Textbild ein. Dies
liegt an bisweilen schlecht proportio-
nierten Achsenbeschriftungen und Ab-
bildungsgr4ßen. An einigen Stellen
gleicht das Lehrbuch mehr einem Vor-
lesungsskript, woraus es wahrscheinlich
auch entstanden ist.

Wie eingangs erw�hnt, ist diese
Monographie auf Studierende zuge-
schnitten, die hochaufgel4ste Spektren
kleiner Molek+le verstehen wollen.
Aber auch Lesern, die einen gr+ndli-
cheren Einblick in die Behandlung und
Anwendung von Molek+lsymmetrien
suchen, sei dieses Buch als Erg�nzung
zu den Monographien +ber Punktgrup-
pensymmetrien empfohlen, auch wenn
manches klassische Anwendungsgebiet,
etwa die Diskussion von Molek+l-
schwingungen in Ibergangsmetallkom-
plexen, aufgrund der Zielsetzung dieses
Buches fehlt.

Hans Bettermann
Institut f6r Physikalische Chemie
Universit9t D6sseldorf
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